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Daten-Eingabe / Daten-Ausgabe (Tastatur / Bildschirm) 

Dateneingabe ist auf die eine oder andere Weise in jedem Programm erforderlich. Besipielsweise muss der Anwender zur Laufzeit des Programms individuelle Zahlenwerte (Eingangswerte für eine mathematische Berechnung) eingeben. Das Programm erfüllt nun damit seine Berechnungen (Datenverarbeitung) und ermittelt Endergebnisse (Ergebnisdaten). Damit die errechneten Ergebnisse für den Anwender auch sichtbar sind, müssen sie auf dem Bildschirm ausgegeben werden. Die Datenausgabe steht am somit in den meisten Fällen am Ende des Datenverarbeitungsprozesses. 


Bei einfachen Programmen erfolgt die Daten-Eingabe von der Tastatur, während die Daten-Ausgabe auf dem Bildschirm sichtbar wird. Bei fortgeschrittenen Anwendungen können zur Ein- und Ausgabe auch andere Datenquellen verwendet werden– z.B. Datenbanken, Dateien oder Netzwerkstationen. Aber auf die eine oder andere Weise ist in jedem Programm eine direkte, interaktive Dateneingabe und –Anzeige erforderlich, zum Beispiel zur Datenveränderung, Korrektur oder Neuanlage.

Wie bereits mehrfach erwähnt, müssen alle Daten, die in einem Programm vorkommen (egal ob Variablen, Konstanten oder Literale) einem der bekannten Datentypen zugeordnet werden, damit das Programm korrekt funktionieren kann. Diese Zuordnung gilt auch bei der Daten-Eingabe und bei der Daten-Ausgabe. 

In der Programmiersprache C gibt es zum Einlesen von der Tastatur und zur Ausgabe auf dem Bildschirm einige Standard-Funktionen, die sich vor allem durch den Datentyp der Werte unterscheiden, die damit verarbeitet werden können. 

Die meist benötigten Ein- und Ausgabefunktionen stellt die Standard-Bibliothek stdio.h zur Verfügung, die am Anfang eines Programms durch die Anweisung 


#include <stdio.h> 

eingebunden wird. 

Bei einigen Funktionen ( getchar() ) wird auch die Bibliothek conio.h benötigt.


#include <conio.h> 

Ausgabe (Bildschirm)

Die in C am häufigsten verwendete Ausgabefunktion ist printf(). Damit können alle Datentypen auf dem Bildschirm formatiert ausgegeben werden:


printf( "Hallo Welt... \n"


        "Wie gehts dir?\n"


        "--------------\n"


        "am 17.01.2002   ");

Der Funktion wird eine (von Anführungszeichen eingeschlossene) Zeichenkette (der Ausgabestring) übergeben. Darin kann sich auszugebender ASCII-Text befinden, darin können aber auch Platzhalter für auszugebende Variablenwerte befinden. 

Platzhalter haben eine spezielle Syntax, damit der jeweilige Datentyp richtig angezeigt wird. An der Position des Platzhalters im Ausgabestring wird bei der Ausgabe auf dem Bildschirm der korrespendierende Variableninhalt ausgegeben. Welche Variable ausgegeben werden soll, muß NACH dem String – mit Komma abgetrennt - angegeben werden.

· Platzhalter für Integer-Variablen:


· Platzhalter für float-Variablen:


· Platzhalter für double-Variablen (eigentlich long float):


· Platzhalter für char-Variablen:


Die Exponentialschreibweise (Normalform) wird mit dem Platzhalter %e angezeigt.

Ausgabe mehrerer Werte

Im Ausgabestring dürfen beliebig viele Platzhalter für Variablen angegeben werden. Die zugehörigen Variablen müssen in der richtigen Reihenfolge mit Kommata voneinander getrennt angegeben werden:

        

Weitere Formatierungsanweisungen können zwischen % und den Datentyp gesetzt werden. Sie sind für die formatierte Anzeige von Gleitkommazahlen in einer Tabelle nützlich, da sich hierdurch zum Beispiel die Anzahl der angezeigten Vor - und Nachkommastellen sowie andere Fomatierungen (linksbündig, rechtsbündig) festlegen lassen:


Sonderzeichen

Im Ausgabestring auch Sonderzeichen angegeben werden, denen jedoch ein Backslash \ voran gestellt werden muss. Damit lassen sich zum Beispiel Zeilenschaltungen, Tabulatoren und andere nichtdruckbare Zeichen des ASCII-Alphabets ausgeben.



" \n " -> new line / carriage return 



" \t " -> Tabulator



" \a " -> Bell ("Bing") 



" \\ " -> \ 



" \§ " -> §

" \r " -> carriage return 


Für die Ausgabe von einzelnen Buchstaben ist die Funktion putchar() geeignet. Es darf jedoch kein Ausgabestring mitgegeben werden, sondern nur eine  Buchstaben-Variable vom Typ char) oder ein Buchstaben-Literal (konstanter Wert) in einfachen Anführungszeichen. 

putchar( );


char c = 'x';


putchar( c );   // Variable


putchar( 'x' );   // Literal

Eingabe (Tastatur)

Beim Aufruf einer Eingabefunktion hält das Programm an dieser Stelle und erwartet eine Benutzereingabe(n) auf der Tastatur. Eine Eingabefunktion blockiert den Ablauf des Programms; es kann erst weiterarbeiten, wenn die Eingabe von der Tastatur erfolgt ist, d.h. durch irgendeine Art von Endezeichen abgeschlossen ist.

Die Eingabefunktionen unterscheiden sich durch die Art des Eingabeabschlusses. Die Funktionen getch() und getch() lesen nur ein einzelnes Zeichen von der Tastatur ein und erwarten deshalb kein RETURN. Alle Funktionen, die mehrere Zeichen (Zahlen oder Zeichenketten) einlesen können (scanf(); getchar()), erwarten hingegen ein RETURN zum Abschluss der Eingabe. Achtung: das Endezeichen wird nicht mit den Daten gespeichert, sondern verbleibt (in den meisten Fällen) im Tastaturpuffer.

Datentypen:                               Alle:                 nur ein Zeichen:


Funktion:                                   scanf( )   getch(); getche(); getchar(); 

Abschluss:              RETURN       kein RETURN        RETURN

Headerdatei:                            <stdio.h>              <conio.h>
scanf (…)

Die Funktion scanf() kann alle Datentypen einlesen und wird deshalb häufig verwendet. Sie hat jedoch Eigenheiten, die leicht zu Programmfehlern führen und deshalb besondere Beachtung erfordern. In Kombination mit elementaren Datentypen (int, double, char) MUSS immer die Adresse der Variablen angegeben werden, in der der einzulesende Wert gespeichert werden soll. Dies geschieht durch den Adressoperator & vor dem Variablennamen. 

Ausnahme: Bei Zeichenketten als Buchstabenvektoren (char [ ]) wird nur der Name der Stringvariablen ohne Adressoperator angegeben. Dies beruht auf der besonderen Art und Weise, wie Zeichenketten in C behandelt werden (siehe Abschnitt Zeichenketten, Vektoren). 

int matrikel;

char eingabe;

double gehalt;

scanf(“%i %c %lf”, &matrikel, &eingabe, &gehalt);


int test = 13;

Umweg über den Variablen-

Namen

Direkter Zugriff auf die Speicherzelle (Adresse)

Beim Einlesen von Zeichenketten mit scanf( ) ist zu beachten, dass das Zeilenende-Kennzeichen RETURN im Tastaturpuffer verbleibt und beim nächsten Aufruf von scanf() zu Fehlverhalten führt. Der Tastaturpuffer muss deshalb vor dem nächsten Aufruf ausdrücklich geleert werden mit


fflush(stdin);

Wegen dieser Umständlichkeit ist die Verwendung von scanf() für Zeichenketten nicht zu empfehlen, stattdessen sollte gets( ) verwendet werden (siehe unten).

printf( " ... %i .... %lf ...", ganzzahl, gkzahl2);








   printf( " .... %c ... ", buchstabe); 








   printf( " .... %lf .. ", gkzahl2);   








   printf( " .... %f ... ", gkzahl1);  








   printf( " .... %i ... ", ganzzahl); // oder(%d)








13





scanf(„%i“, &test);





// Begrenzung auf zwei Nachkommastellen:





printf( " ... %.2lf ... ", gkzahl);





// Rechtsbündig mit fünf Vorkommastellen:


printf( „ ... %5.2lf ... ", gkzahl);
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